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«Sonntag 16. Mai 1859

E r k e n n t n i ß.
Das kgl. Landgericht Friedberg 

ersinnt beziiglich der Amorlisirnng einer ans dem An­
wesen deS Job. Lachermaier von Merching bypkldeka­
risch versicherten Forderung von 25,3 fl KansschillingS- 
resi für die BäckerS.villwe Veronika Ernst von Merching.

i) Die Kaufsckillingsrestforderung zu 253 fl. sei 
als erloschen zu erachten, und sei der deßfallüge Ein- 
trag im Hyxoibekenbuche zu löschen.

2) Die auf das Amortisariousverfahren verlaufe­
nen Kosten seien von Johann lachermaier zu tragen.

Friedberg 5. Mai.
Köuigl. Landgericht Friedberg. 

Widder.

3) Durch die Uebernahme deS Stieres wird der 
Empfänger vollkommener Eigenthümer desselben mit 
allen damit verbunden Folgen.

4) Die Transportkosten v-m Orte deS Einkauf« 
bis nach München trägt das Kreiskomite.

5) Das Kreiskomite erklärt, in Zukunft nur 
Stiere derjenigen Race zu ermitteln, welche ursprung- 
lieb vom Bezirkskomire als für dessen Bezirk passend 
bezeichnet worden sind, ausgenommen eö wurden sehr 
erhebliche Gründe dagegen vorgebracht.

Es geschieht dieß zur möglichst baldigen Gewisi^- 
Ung eines mehr konstanten Viehschlageö.

Aichach, den 9. Mai 1859.
\ Der königl. Landrichter.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeinden, welche Zuchtbullen wün­

schen, haben sich bis längstens t. Juni an den Vor­
stand des Bezirkskomiie's Herrn Patrimouialrichter 
Schmid in Kühbach zu wenden.

Die Bedingungen, unter welchen Zuchtbullen ab­
gegeben werden, sind folgende:

1) der Slierempfänger, dessen Gesuch vom Be- 
zirkS-Eomire'-Vvrsiaud begutachtet eingeschickt werden 
muß. hat den Ankaufspreis für den erhaltenen Zucht­
bullen entweder sogleich, oder wenn er es verzieht in 
vom Kreistomite zu bestimmenden unverzinslichen Fri­
sten zu erstatten, von dem Ankaufspreis werde» jedoch 
10°/o nachgelassen.

2) Wer eine Frist nicht einbält. begibt sich des 
Anspruches auf oben angeführten Nachlaß und Ge­
währung fernerer Fristen und muß sich eS gefallen 
lassen, auf die Bezahlung der ganzen Summe sofort 
ein,geklagt zu werden.

Bekanntmachung.
Mastochscnfleisch sah für den Monat Mai

1859 belr.
Für den Monat Mai 1859 und bis zur weiteren 

Bestimmung ist der Say für ein Pfund Mastochseu- 
fleisch auf 13 kr. 2 pf. laut Ausschreiben der kgl. 
Regierung von Oberbayern vom 27. v. MlS. <Krel«- 
amtsbl. Seite 656) festgcseyt, was zur Darnachtung 
bekannt gegeben wird.

Aichach, den 4. Mai >859. ,
Königliches Landgericht.

I). I.a.
Koch Sternfeld.

Bekanntmachung.

Es wird biemil bekannt gemacht, daß wegen noth» 
wendigen Bauten die Hugelsharter Paar-Brücke auf 
der Münchener-Schwabhauser-Augsburger Staatsstraße
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am 30. und 31. Mai l. I. gesperrt sei, und daß die 
Nothbrücke fur die Zeit der Dauer deö Umbaues nur 
Fuhriv.rke mit einer Ladung bis zu ^0 Zcnr. passiren 
können.

Friedberg, 11. Mai >859.
Königl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.

An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen.

Die Versendung, Aufbewahrung. den Ver­
kauf und Gebrauch von Reibfeuerzeugen 
betr.

Dieselben werden auf die bobe Ausschreibung rubr. 
Betreff vom 3N. April 1-59 Kreisamtobl. 9?r. 39 
S. 687 bingewiesen, und haben selve geeignet zu ver­
öffentlichen.

Friedberg, 11. Mai 1859-
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.
‘I" ' -------------

Bekanntmachung.
In Gemäßheit Höber Verfügung königl. Negie­

rung von Oberbayer» findet behufs des Neubaues der 
Hügelsharter-Baarbrücke auf der Münchner-Schwab­
hausen - Augsburger-Staatsstraße zwischen Friedberg 
und Eurasburg, die Sperrung genannter Straßen am 
30. und 31. d. Monats statt-

Die Nothbrucke für die Dauer des Neubaues 
können nur Fuhrwerke mit einer Ladung zu tl) Zliir. 
passiren.

Am 9. Mai 1859.
Königl. Baubehörde Aichach.

Nadler.

Erkenntniß.
Das kgl. Landgericht Friedberg 

erkennt in Sachen der Todeserklärung des Johann 
Nep. Lechner von WessiSzell.

1) Jahann Nep. Lechner, GütlerSsohn von WessiS­
zell, geb. am 6. Mai I79S. sei fur todt zu erachten, 
und sei daS elterliche Vermögen dasselbe» den Jnle- 
state,ben ohne Eaulion auszuantworlen.

2) Die auf die Todeserklärung erlaufenen Kosten 
seien aus dem Vermögen deö Johan» Nep. Lechner 
zu bestreiten. «

Friedberg, am 5. Mai 1859.
Königliches Landgericht.

Widder.

Vekanntmachun g.

Die Herstellung der Quartierlisten für daü
Jahr 1859 betr.

Mil Rücksicht auf Art. 11 des Gesetzes vom 25. 
Juni >850 wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht. daß das Verzejchniß der in Klassen eingelheil­
ten Quartierträger it Tage lang, von Montag de» 
9. d. Mrs. angefange», im hiesige» Nachhause zur 
Einsicht aller Belheiliaten und Geltendmachung, et­
waiger Reklamationen öffentlich aufiicgl. und daß nach 
Ablauf dieser Frist ein Einspruch nicht mehr zulasseii 
ist.

Friedberg, am 3. Mai 1859.
Die Einquarlirungs-Commisston der Stadt 

Friedberg.
Friedrich.

P r i v a t-A «zeigen.
W a r n u li g.

Da cü mir bekannt geworden, daß ein fremder, 
der hiesigen Umgegend unbekannter haustregder Mensch 
auf meinem Namen Regenschirme und Gestelle zur 
Reparirung herauslockl. so sehe ich mich, um in mei­
nem Geschäfte keinen fernern Nachtheil zu habe», ver­
anlaßt, meine verehrte Kundschaft hievor zu warnen, 
weder demselben noch einem Anderen aus meinem Na­
men solche verabfolgen zu lassen und bei weiteren Vor­
kommnissen solchen genau zu verfolgen.

Ich rechtfertige mich daher, daß ich weder diesem 
den Auftrag gab. noch weniger einem mir und der 
Umgegend Unbekannten solchen geben werden, und bitte 
bei Bedarf entweder den Auftrag direckte an mich zu 
machen oder mich hievon, zu verständigen, um solche 
selbst abholen zu können

Indem ich bei dieser Gelegenheit meine Auswahl 
von Regenschirmen empfehle, bin ich achtungsvoll

, P. R u f.
Regen schirmverferliger.

Capitalien 
zu jeder beliebige» Große besorgt sictsforf, das 
EommisionsWureau

Huaa -Hostie.
Dominicanergaffe A. 03 in Augsburg.

Anzeige.
Bei herannahender WallfabrtSzeit auf den heil' 

Berg Andechs empfiehlr die Eichleirer'sche Buch 
druckerei zur Abnahme der
Geschichte des hi. Berges: Ursprung, Abstamm-- 

ung und Aussterben der Hochgeboren Grafen von 
Andechs^ Ein Auszug aus der Ebrenik vom bl. 
Berg Andechs; nebst einem Belichte über die
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Zerstörung der Burg und andere verschiedene 
Merkwürdigkeiten, sowie «der die Heiligthumer 
daselbst, gr. 8 drosch. 15 kr.

Ferners:
WaUfahrtsbüchlein auf den heiligen Berg Andechs 

enkhalleiid: Uebung der Haupktugenden. Morgcn- 
«nd Abendgebete. Meß-, Beicht- und Kommu- 
niongebele. Laurentanische Litanei. Litanei zum 
heiligen Herzen Maria. Litanei vc» allen Hei­
ligen. Lobgesang aufdaü heilige Altarosakrament. 
Morgen- und Abenklied der Wallfahrter. DaS 
Te Denm Laukamus und noch mehrere andere 
Gebeler. geb. i) kr.

Lind auch in Augsburg an den Hüh- 
nerstaffeln zu habe».

In nächstkvninieilder Woche finden folgende 
öffentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach starr.
Donnerstag jll Mai, Vormül. 8 Uhr. Untersuchung gegen 

Joseph Felser von Vohburg, wegen Verbrechens, des 
Diebstahls.

Am nämlichen Tag, Vormilt. halb 1 l Uhr. Untersuchung 
gegen Marlin Kratz von Spindlhof wegen Vergehens 
der Körperverletzung.

Am nämlichen Tag, Nackmilt. halb 3 Uhr. dlnkersuchnng 
gegen Christoph Münch von Weilach wegen Vergebens 
dec Körperverletzung.

Abgeunheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag den 5. Mai, Vormuc. 8 Uhr Georg Ried­
maner von Vvlkersdorf erhielt wegen Vergebens der Kor- 
ptiverletzuitg eine Stägige Pobzeiarreststrafe; der Einspruch 
der Zeugin Rosina Schwertfirm, »velche wegen ungehorsamen 
Ausbleibens nach Erkenntniß vom 2 Febr. d. Js. in eine 
Strafe von 25. fl. verurlbeilt ivurde, wurde verMvifen.

Am nämlichen Tag, Vorm. 0 Übr. Anlon Wernseber 
von Rehling wurde wegen gewerbsmäßiger Gukszelltümmer- 
ung in eine ktägige Gefängnisstrafe, und in eine Geldbuße 
von 100 st. verurtheilt.

An demselben Tag, Racbm. 3 Ubr. Georg Kotbmayer 
von Zandern wurde wegen Vergehens deö Diebstahls ju einer 
ltmonaNicben in einem ZwangsarbeilShauS zu erfttheisden Ge- 
fangnißstrake verurtheilt.

Kurze Anleitung
zur

11 in - vicl) z u d) :.
1 Von der Auswähl der Znchtthi eri 

i m Allg e m e i n e u
Wo ein Viehschlag vorhanden ist, der hinsichtlich 

seiner Eigenschaflen und Leistungen den bestehenden 
Bedürfnissen entspricht, da wird man selbstverständ­
lich auch nur Thiere dieses Schlages zur Zucht wählen.

Hat man also einen Diehstamm, der bei entspre­
chender Große und Arbeitskra,c die gewünschte Milch- 
Ergiebigkeit und Mastfähigkeit besitzt, so bure man 
sich vor Einführung von T. ieren anderer Race und 
vor der Paarung derselben mit einheimischen.

Sind die Thiere des einheimischen Schlages für 
die bestehenden Verhältnisse groß genug, besitzen sie 
eine genügende Milchergiebigkeit und Mastsähigkeit, 
so gelangt man durch die fortgesetzte Paarung dersel­
ben unter sich (die togenannte Inzucht), ailmeihlig da­
hin, einen ganz vortrefflichen Viehstamm zu begrün­
den Doch muß man in diesem Falle besonders sorg­
fältig in der Auswahl der Zuchtlbiere sein. Nament­
lich muffen alle mit 'Fehlern behafteten, so wie die­
jenigen Thiere, welche die gewünschten Eigenschaften 
nicht im erfordertichen Grade besitzen, von der 'Nach­
zucht ausgeschlossen bleiben; das heißt, es sollen alle 
von fehlerhaften Kühen stammenden Kälber nickt zur 
Nachzucht verwendet weiden. Diese Aucbtungsart bleibt 
immer die vorzüglichste. Die zur Zucht verwendeten 
Thiere sind schon an das Klima, an daö Fuller und 
die Fulterungsweise, wie an die Art des Gebrauches 
gewöhnt und deshalb meistens sehr fruchtbar.

Ist man dabei, nur ausdauernd, slelö sorgfältig 
i I der Auswahl der Thiere und im Ausschließen aller 
sehlerhasren. so kann man auf diese Weise auü einem 
nur millelmäßigen Viebscblage mit der Zeil sine» ganz 
vortrefflichen Stamm bilden.

Immer nur das Best« mit dem Besten zu paaren 
ist also die Hauptregel bei der Viehzucht.

Wo dagegen der vorhandene Viehstamm hinsicht­
lich seiner Nutzfäh^keit hinter jeder billigen Ansor- 
derung znruekoleibt, wo man einen bestimmten Vieh­
schlag gar nickt findet, wo jedes Thier von dem an­
dern verschieden ist, da kommt man auch bei der sorg- 
säliigsten Auswall der Thiere niemals zur Begründung 
eines guten Stammes.

Hier ist es nothwendig, die Kreutznngszucht ein- 
jttfuhren, d. h. Stiere einer andern Race mit den ein­
heimischen Kühen zu paaren.

Man beabsichtigt dadurch ei en neuen Viehschlag 
zu bilden, welcher entweder die Eigenschaften beider 
Zuebthiere in sich vereiniget oder die des Sneresvor- 
zugsweise besitzt. Dieses Verfahren fuhrt in der Re­
gel am schnellsten dahin, einen Viehstamm zu verbes­
sern. Es ist dieß jedoch nur dann der Fall, wenn der 
Stier von einer solchen Race gewählt wird, die sür 
die vorhandenen Kube gerade paßl. Wählt man aber 
einen Stier von einer nicht geeigneten Race, so kön­
nen selbst die bei einem Viehschlage schon vorhandenen 
glllen Eigeuschaslen vollends verloren gehen.

Wel-be Rate sieb zur Verbesserung eines Vieh- 
schlage» eigne, das kann nur durch die Erfahrung er- 
miltell werken.

Ist aber die Kreutznngszucht einmal gewählt,, so 
glaube man ja nicht, daß man schon mit einem oder
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zwei Eueren die ganze Zucht verbessern könne. Die 
Nachkommen einer solchen Zucht besiyeu anfänglich das 
Vermögen noch nicht, die ihnen angebornen Eigenscha- 
ten auch sonzuerben. Werden daher männliche Nach­
kommen solcher Kreuzung zur 'Nackzuchl verwendet, 
so wird durch sie der Viehschlag nur verschlechtert.

Wem daher daran gelegen ist. einen bestimmten 
Viebschlag heeanzuziehrn. dessen Eigenschaften sich dau­
ernd in der Nachzucht erhallen sollen, der must wenig­
stens 10- 12 Jahre lang immer nur Sliere derselben 
Race einfuhren.

' Erst wenn diese Stiere bereit» mit Kuben gepaart 
werden konnten, die selbst schon in der zweiten bis

dritten Zeugung von den eingeführten Stieren abstam­
men. dürfen auch die männlichen Nachkommen dersel­
ben zur Zucht verwendet werden; denn j nr erst be­
sitzen dieselben das Vermögen, ihre Eigenschaften auf 
die "Nachzucht zu vererben.

Alle aus früheren Zeugungen fallenden Slierkäl- 
ber sollen verschnitten werden

Der Richlbeobachiung dieser wichtigen Regel ist 
eS vorzüglich zuzus-breiben, warum man in manchen 
Gemeinden von der Einführung sehr edler Stiere die 
erwarteten Erfolge nicht erhielt.

(Zerlseyung folgt.)

Stand und Preis der Aichacher Schranne vum 7. Mai 1859.

Frucht-
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittspr. xr. Echäffel
Ganzer Erlös

Gegen die teure S.braune 
ist der

M ittolproiSIm Ganzen 
osrhaudeu.

Hieran l2>" Rest 
vertaiirt. . geblieb. höchster mittlerer mindester

gcl.Uieu ! gestiegen
Sch äff el. st. I kr. >

15 - 37
>0 i 58
10 1 11
8 | 30

st. I kr.

IS ; 5
10 > 30
9 i 50
8 I *

3

Jr. 
32 
10 
23 
4 1

st.
339 1
366 1

1228
8706

28
8

34
24
31

st. kr. }_tl._ 

- ; — i —
23

3
26

Waizen 
Kvr» 
Gerste 
Haber

225
315

49
153

225 
315»

49
153
772

—

Summa 772 —
A i ch a ch e r V i k l u a l i e n- P rei> e.

! Pfd. > Lch. lQnr. sTheU

Fleisch per Pfnnd. ikr.jpt. > ______ Brod M. k!rl>. ,O.uc. TIN. > Mehl, pr. Dreissiger. t».

Ochsenfleisch, gemästetes' 13- 2-Halbkreuzer Semmel — 2 j 3 3 = Mundmehl oder Auszug. nl—
Kilbfleisch 11 - Kreuzer Semmel — 5 3 2 --^Semmelmehl . . . 5 —
Rindfleisch ! 11 - Halbkreuzer Roggl — 4 2 1 ^Mittel- od. Roagcnmehl 4 —
Schweinfleisch 11 - Kreuzer Roggl — 9 I — I 2 ; _ flsachmebl .... 3 —
Kalbfleisch 8; - Haibbanen Laib — 25 ! 3 ( —I ) Beiiiel- od. Brodmehl 3-
Echasfleisch — I — Bayen Laib 1 19 I 2 | —- r^ ^ 1 Pfd. Roggenbrod 2 2

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.
Brodltr.'prt IFleisch, pr. Pfund, 

Öchsenfleisch, gemästetes
Kuhsteisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Echasfleisch

-------Mund-Semmel
— — Kreuzer Semmel
--------Zweikreuzer Rogal
—!— Vierkreuzer Roggl
— — Ba Yen Laib
— — Achlkreuzer Laib

Wehs, xr. Vieirl. g.j kr.lp'. 

1:4» -

1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr.
München 30^AHil Augsburg ß. Mai.

1 
l
3 
Pf

>6

18
I

1 — -reines Mundmehl
2 — Semmelmehl
2 — Waizenmehl

— — Geringeres Waizenm
— Roggenm« hl

1 *— -— Nachmehl

ehl

1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 3 pf.

0

18 —
18 —

Ort der Schramic
F eese n.

höchst, mittl-

Schrobenhausen 5. Mai.

—— 
unnd.
1. )fr.

, Walzen, 
höchst.i initl. > niiud. 
st. fr.' ß.; ki. - st. | fr

Korn, 
höchst. - »litt!. 
st?H'r.! st. gss

Ger ü

-»iud. höchst. i mitrt. 
st. Jr. ■ st Hr. st. । fr.

1111110. 

rf.' fr

il'vcdst.! »ii 
ass ' ’ r 7?.

Friedberg 5. Mai.
I ' Habe r.

MlM.,MMk.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

15 31 13 56 12 36 1l< 7 Hl 29 9 59 I !|18 10 53 10 35 8 18 8 7 7 37
----- -............ “ ' 1041 I 11 2 10 33 954 8,21 8 — 7 42

II 2 10 15-------— —(925
Iß 31 15 Iß 15 - 12 8 11 24
15 30 15 — 13 55 11 5» 11 36. , ........ 8 45 8, 5

6 1 5 27| 452 1632,1536 14. 4 10 19,10 7 9 25 10 15 10 18 9 50 8 4 7^41 7 24
9

^Gedruckt in der Eichleiler'schcu Buchdruckerei in Friedberg ) zRedigirk von 1h. Müller.)


